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Wie eine Bombe schlug dann das Erscheinen
der Bürgerinitiative ein. Deren erstes Flug-
blatt hatte auch dj-e Kernaussage: geordnete
Bauschuttentsorgung ja, aber an einem ge-
eigneten Standort.
Rund 100 Bürger fanden sich zur ersten In-
formationsveranstaltung der t3Ürgerinitj-ative
im Landgasthaus Landwehr ein. Erschienen war
u. a. der GeschäftsfÜhrer der Fa. A1pen, Herr
Blöcker, einer der potentiellen Mitbetreiber
der Anlage. Er sprach von einer Fahrzeugbe-
lastung von 6 Lkws j e Tag; auch nur 15.000 t
Bauschutt soflten jährlich angefahren werden'
Jan-Berend Schmj-dt, von den Ereignissen
sichtbar gekennzeichnet, verli-eß das Lokal,
afs das Wort "Profit" fiel-; er sah sein En-
gagement vornehmlich unter dem Gesichtspunkt
des Umweltschutzes.
Zwei Tage später, am 13. Februar tagte Neu-
wittenbeks Gemeindevertretung. Per Dring-
lichkeitsantrag der SPD-Fraktion debattierte
dj-e Vertretung auch Über das umstrittene
Projekt. Ein Antrag der SPD wurde - fast -
einstimmig verabschiedet. Die Gemeindevertre-
tung stellte danach fest, noch kein positi-
ves Votum zur Standortfrage abgegeben zu ha-
ben; weitergehend wurde der vorgesehene
Standort a1s ungeeignet bezeichnet. DarÜber-
hinaus forderte der Rat die Durchführung
eines Pfanfeststellungsverfahrens und vom

Bauschuttdeponie
Die Ereignisse überschlagen sich. Kommt nun ei-
ne Bauschuttdeponie und/oder Bauschuttverwer-
tun.3sanlage in unsere Gemeinde?
Das Neuwi.ttenbeker Dorf-Gef1Üster hatte h:-erÜ-
ber kontrnuierl-rch seit Dezember 19BB berich-
tet. Die Reakticn blieb bislang verhalten. Aber
keiner kann sagen, erhabe hiervon nichts ge-
wußt. Allenfalls können Unsicherheiten Über den

fang der Anlage oder über die Dringlj-chkeit
Yer Realisierung bestanden haben.
"K1are Worte" forderte SPD-Ortsvereinsvorsit-
zender Carl Popp zu diesem Thema ein. Das war
im Januar. Das umstrittene Projekt sollte als
eine der lr'Jahlkaumpfaussagen festgeschrieben
werden.
Vor der Nominierung der Kandidaten bei der Wäh-
lergemeinschaft deutete alfes darauf hin, daß
Jan-Berend Schmldt als GrundeigentÜmer und mög-
licher Mrtbetreiber der Bauschuttanlage "aus
der Schußlinie" genommen wÜrde. Seine Aufstel-
lung aIs Direktkandidat fÜr die Wählergemein-
schaft war dann doch eine Überraschung - auch
wenn dies mittl-erweile korrigiert wurde.
Anfang Februar, also noch vor GrÜndung der BÜr-
gerinitiatirre trat Neuwittenbeks SPD erneut mit
einer Pressemitteilung an die Öffentlichkeii.
Die Sozi-aldemokraten machten deutlich, daß der
Standort nahe Annenhof vö1119 ungeeignet sei,
sowohl aus Gründen der Verkehrssrcherheit, wie
auch aus landschaftspflegerischen GrÜnden.
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Kreis Rendsburg-Eckernförde umgehende und aus-
reichende Information über den-aktuellen pla-
nungsstand. Der Standort
UnauffäIliger handhabte Neuwittenbeks Natur- Was spricht denn nun eigentlich für denschutzverein die Angelegenheit. Wegen möglicher Annenhofer Standort bei der geplanten Bau-rnteressenkollisionen kandidierte der bisherige schuttanlage?
Vorsitzende nicht erneut. Statt dessen dankte Vereinfachi gesagt: nichts.
der Verein Jan-Berend Schmidt fÜr seine geleis- Nur der Kreii Rendsburg-Eckerniörde hat dastäte Vorstandsarbeit. probl_em - wenn er sein Abfallkonzept ver_
Am 18. Februar stand die nächste Veranstaltung wirklichen w111 - Standorte zu finden. Soder Bürqerinitiatlve an, wi-ederum in Landwehr. verwundert es dann nicht, daß der Kreis den

-

Bereits zuvor gab es schon erstbesten Standort, der ihm angeboten wircj,
einen Radiobericht. NDR 1 auch bestätigt. Um es auch klar festzuhal-
informj-erte Über die Proble- ten, der Standort bei Annenhof ist von pri-
me mit der Neuwittenbeker vater Seite vorgeschlagen worden, nicht von

schuttanlage.tsauscnuttanlage. der verwaltung oder einem politischen Gre_
Während bei der ersten fnformationsveranstaltung mium.
der BÜrgeriniti-ati-ve vornehmlich Fragen gestelli fn seinem Gründungsaufruf für den Natur-
wurden, kamen bei der zweiten Veranstaltung Ant- schutzverein schrieb Bürgermei-ster Carsten-
worten. Eine Verkehrs- und Standortanalyse be- sen Mitte 1987 u.a.: "fn den Jahren 1gB4
legte eine wesentlich höhere Transportbewegung; bis 1987 war Neuwittenbek Modellgemeinde
errechnet wurde eine Fahrzeug-Frequenz von Landschaftspflege. Mit beachtllchem Auf rd
durchschnittlich 168, in Spitzenzeiten knapp 300.aus öffentlicheÄ Mitteln (allein für larlü-
Zudem wurde klargestellt, daß mit einem Durch- schaftpflegerische iYaßnahmen über ein Vier-satz von 40.000 bis 45.000 t Bauschutt gerechnet telmillion DM) wurde die Natur fl-ächendek-
werden muß. Mit entsprechenden Daten arbeiten kend im Gemeindebereich 'sanj-ert' .', Ist das
auch das Land und der Kreis. all_es nicht mehr wahr? So11 jetzt inmitten
Erschreckender war jedoch, daß der Planungs- und dieser Natur ein fndustriebelrieb angesie-
Verfahrensstand wesentlich weiter fortgeschrrt- del-t werden? llrlie kurzsichtig würden dannten ist. "Es ist fÜnf Sekunden vor zwö1f", sag- die öffentlichen Mlttel veriendet.te deshalb auch Versamml-ungsleiter Dr. Jörg Bi-e- Auch die Veri.r:l':rsanblndung für dle Annenho-lefel-dt. Ei-ner Beurteilung, der keiner entgegen- fer Anlase isr denkbar unleeignet. Das isttrat - auch nicht der Leiter des Kreis-Umweltam- späteste,lr; seit Vorlage dör Värkehrsanalysetes, Herr Saggau. Er signal-isierte jedoch Ge- klar. Mi: der errechneten VerkehrsfrequeÄz
sprächsbereitschaft, sj-chtlich beeindruckt auch von 168 (in der Spitze noch deutlich darü-
durch die erwähnte Verkehrsanalyse. ber) ist in jedem Falle die Straße in Eck-

Das Genehmisunssverfahren l:liJ::ä':;5"llln3l!'riäio:'i";§J*ä::n""
Betroffenheit allüberall. Mlt einer solchen An- fehlenden Rad-/Gehwegs - ein Gefahrenpunkt
lage hatte nun wirklich kei-ner gerechnet. Auch und zudem wären drei geschlossene Ansiedlun-
in den Reihen der Neuwittenbeker SpD wird deut- gen (Altwittenbek, Neuwittenbek, Warleb_1)
Iich, daß die Befürchtungen weit übertroffen zu durchfahren
werden. "Für mich war völ1ig selbstverständlich,
daß ej-ne sol-che Anlage nur über ein Planfest-
stellungsverfahren genehmigt werden kann", sagt
Gemeindevertreter Brandenburg, zugleich Vorsit-
zender des Umweltausschusses; die Eingriffe in
die Nat-ur seien zu schwerwiegenC, als daß ein
anderes Genehmigungsverfahren denkbar sei. Afrn-
Iich hatte sich auch der Bürgermeister vor ei-
nigen Monaten in der Gemeindevertretung geäu-
ßert. Jetzt deutet all-es darauf hin, daß es
doch möglich ist, es zumj_ndest Wege gibt, ein
Planfeststellungsverfahren zu umgehen.
Ein Planfeststellungsverfahren würde die wei-
testgehenden Mi-tspracherechte für die Gemeinde,
aber auch betroffene Bürger sichern. Demgegen-
über gäbe es bei einem einfachen Genehmigungsver-
fahren ledi-glich die Anhörung der Gemeinde; der
Genehmi-gungsbehörde stünde es dann frei - 1m
Rahmen ihres Ermessensspielraumes - das Votum
der angehörten Gemeinde zu berücksichtigen.
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Wer geht schon gerne in ein Archiv? Aber wenn
es denn schon sein muß (für die Erstellung
der Festschri-ft zur l-00-Jahr-Feier der Feuer-
wehr), "riskiert" man auch schon einen Blick
mehr in die verstaubten Unterlagen. So ge-
schehen im Landesarchj-v in Schleswig.

Das eine oder andere fand si-ch an. Es macht
auch neugierig auf wei-tere Schriftstücke.
Beispielsweise zum Thema Bürgermeister der
Nachkriegsjahre. Bekannt ist - geschrieben
steht es so in der 76er Chronik Neuwittenbeks:
Heinrlch Brammer, Gemeindevorsteher bzw. Bür-
.ermeister seit 1933, war noch kurze Zeit ü-*Oer die Kapitulation hinaus im Amte belassen,
bevor i-hn die briti-sche Militärregierung sei-
nes Postens enthob und sei-nen Vorgänger Hein-
rich Jöhnk (Bürgermeister 1,912-18, 1919-22,
1928-33) kurzzeitig zum Bürgermeister ein-
setzte. Nur zwel weitere eingesetzte Bürger-
mej-ster, Karl Neve und Alwin K1öß, weist die
76er Chronik aus, bevor nach den Gemeinde-
ratswahlen vom September 1946 Heinrich Jensen
gewählter Bürgermeister wurde.

Es gab aber noch einen weiteren, ej-ngesetzten
Bürgermeister Neuwittenbeks. Unter dem 29.11,.
1945 schrieb der "k. Landrat" (wohI kommissa-
ri-scher Landrat) aus Eckernförde an "Herrn
Bürgermeister Max Laß in Warleberg". Mitge-
teilt wird Herrn Laß, daß dessen "endgültige
Bestellung aIs Bürgermeister nicht erfolgt",
{a nach Auffassung der Mili-tärregierung "die

r-"^ersinlgung der Aemter ei-nes Lehrers und ei-
nes Bürgermeisters in ei-ner Hand untunl-j-ch"
sei-. Max Laß war Warleberger Lehrer und wohn-
te in dem Eckholzer Schulgebäude.

Laß' Vorgänger Karl Neve schrieb unter dem
L. Aug. 1945 - zusammen mit 13 Mitbürgern -
an den Landrat und bat um Wledereinsetzung
des am 1. Juni 1945 entlassenen Bürgermeisters
Heinrich Brammer. Mit Schreiben vom 13.09.
1945 unterstützte der Landrat diese Peti-tion.
Nach einigen Nachforschungen lehnte dies je-
doch die A11i-ierte Mj-litärregierung in Eckern-
förde ab. Auch dieser Vorgang findet sich im
Landesarchiv.

In der 76er Chronik wird Alwin Klöß, der 1985
verstarb, eine "Regierungszeit" in den Jahren
1-945 und 1"946 zugeschrieben. So war es aber
nicht. Dies zeigt das Schrei-ben Klöß' vom 09.
01.1946 an den Landrat: "Die mir von Ihnen ü-
bertragenen Geschäfte nehme ich mit bestem

Dank an. Ich bin mir meiner Verantwortung
gegenüber der Mil-1tär-Begierung sowie dem

Herrn Landrat, a1s auch meiner Gemeinde voll
und ganz bewußt. Ich werde meine Geschäfte
nach bestem Wissen und Können zu fÜhren ver-
suchen. lch habe diese bereits seit dem 1.
Januar 1946 übernommen. "

Zum Schluß noch etwas Anderes - speziell
für die Altwittenbeker. Unter den 21,. Ja-
nuar 1944 findet sich im Landesarchiv ein
Vermerk des Eckernförder Landrats mit fol-
gendem Inhalt:
"1. ) Aktenvermerk

Die Umgemeindung von Altwittenbek ist
nach dem Kriege sofort durchzufÜhren

2.) Nach 3 Monaten."
Es hätTä-ET§o- auEE- a1les viel schneller ge-
schehen können, nicht erst 1984, wenn

Bernd Brandenburg

UVer genau
prüft, wählt

SPD
Kandidatenkarussel

Neuwittenbeks Christdemokraten treten mit
nahezu unveränderter Formation zur Kommu-
nalwahl '90 an (bel den Direktkandidaten).
Den Beobachter verwundert dies; hieß es
doch im Vorfeld, keiner der CDU-Gemeinde-
vertreter wol-l-e mehr antreten. Jetzt sind
alle Vier wieder Direktkandidaten; neu i-st
gegenüber der Kandldatenliste von 1-986 nur
Claus Baasch (statt Peter Malmström).

Neuwrttenbeks CDU hatte als erste der Frak-
tionen aus der Gemeindevertretung ihre Kan-
didaten gewählt. Bei Neuwittenbeks SPD war
die Kandidatenkür von Ende November 'Bg
nochmal-s verlegt worden.

Es spricht einiges dafür, daß der nächste
Gemeinderat sich nicht wesentlich verändert

1111"""".,"
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SPD Neuwittenbek
Bernd Brandenburg
38 Jahre alt. verhe'iratet. eine Tochter,
Rechtsanwa I t.
Seit Herbst 1977 wohnhaft in Warleberg, seit
Frühiahr 1979 durchgänoig Neuwittenbeker
Gemeindevertreter, zuletzt als Vorsitzender
des Umweltausschusses und stellv.
Vorsitzender des F'inanzausschusses.
Imme r meh r du rchd ri ngen Umwe I tpo I i t'i k und
Landschaftspflege die Arbeit der
Geme jndevertretung. Nur be'ispielhaft wi 1l
ich dabei die uns noch über Jahre beschäfti-
gende 0rtsentwässerung und d'ie hoffentl ich
uns nicht mehr so lange beschäftigende Frage
nach einem St,andort für die Bauschuttanlage
ansprechen. In diesem Themenbereich sehe ich
meinen persönl ichen Schwerpunkt künftiger
Täti gkeit im Kommunalparlament.

Gisela Matte
52 Jahre alt, verhei ratet, Heizungstechnikerin.
Neuwittenbek. Gettorfer Weg 9.
Seit 1978 in der Gemeindevertretung tätig, während der
ganzen Zeit Vorsitzende des Sozialausschusses. außerdem 4
Jahre stel lvertr. Bürgermei steri n.
Im sozialen Beretch wird auch weiterhin mein Aufgaben-
schwerpunkt l'ie9en. Zudem habe ich berufsbedingt Neigung
zur M'itarbeit rm Bau- und l{eqeausschuß, dem'ich von 1984
b'is 1986 a I s wähl barer Bürger angehörte. Seit 1989 bi n i ch
Mrtqlied des Ausschusses für Wirtschaft und Verkehr des
Kreistages Rendsburq-Eckernförde. Ich kand'id'iere bei d'ieser
Wahl auch für den Kreistag.

Klaus Stein
52 Jahre alt. verhe'iratet. Pol izeibeamter. l{ohnhaft in
Neuwittenbek seit 1945.
Seit 1970 ununterbrochen Mitgl ied der Geme'indevertretung,
lange Jahre Vorsitzender des Bau- und Wegeausschusses. Seit
1978 al s Vertreter der Gemei nde 'im Ausschuß und seit 1982
im Vorstand des l{asserbeschaffungsverbandes Dänischer
Wohld.
Die Schwerpunkte meiner Arbe'it in der Gemeindevertretung
für die nächsten 4 Jahre sind:
- stetige Weiterentwicklung unserer Gemeinde im

baul ichen, schul ischen, sportl ichen. kulturel len und
sozialen Bereich
- ordnungsgemäße Wiederherstellung unserer Straßen und

Plätze sowie der Rad- und Gehwege nach Fertigstellung der
Vol'lkanal isation. verbunden mit einer deutl'ich verbesserten Verkehrsberuhigung.
Mein oberstes Z'iel ist, das Bestehende zu erhalten und zu verbessern. bevor
neben der 0rtsentwässerung neue und teure Maßnahmen durchgeführt werden. Unsere
Gemeinde muß in erster Linie den hier lebenden Menschen gerecht werden.
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Unsere Kandidaten
Carl Popp
41 ,-lahre alt. led'is, eine Tochter.
Ich btn qebürtiqer Neuwittenbeker. wohne im "Butendöro"
Hauptstr. 44. und bin Betriebsleiter rn ernem
mittelständischen Betrieb. Nach Jahren der l{anderschaft
(Auslandstätigkleit in europäischen und überseeischen
Ländern) habe ich wieder in meine Heimatgemeinde
zurückgefunden und möchte mich u.a. auch politisch
betät i gen.
Ich 'identif iziere mich vol I und ganz mit unserem
llahlproqramm und werde, fal ls 'ich e'in Mandat erhalte,
meinen Beitrag leisten, dieses auch umzusetzen.
Weiter möchte ich die Gemeindefinanzen im Auqe behalten, um

zu verh'indern. daß abenteuerliche bzw. Prestioeobjekte

geförde rt
werden. wenn die Mehrzahl der Einwohner davon profitieren kann, und zwar z.Zt.

in dieser Reihenfolge:
- Zentrale Abwasserentsorgung incl. Regenwasser
- Schu I san'ierung
- Rad- und l4anderwege
- Umwe'ltmaßnahmen, Energieeinsparung
- Sportstätten

Georg Cassel
43 Jahre. Dipl.-Ing. , verhei ratet. eine Tochter.
Geboren in Salzgitter/Niedersachsen. habe ich dort auch
lanqe Jahre ge'lebt. Seit 1985 wohne'ich in Neuwittenbek,
jetzt im Fasananwes 3. Seit 1966 btn ich Mttql'ied der SPD.
Für ein öffentl iches l./ahlamt habe ich noch nie
kandidrert.Jetzt kandjdiere 1ch für dte Gemeindevertretung
Neuwittenbek, weil tch mich dafür einsetzen will,
- daß die 8ürqer mit ihren Problemen und Sorqen wteder

ernster genommen werden
- daß die Bürger besser über anstehende Entscheidungen

.inform'iert werden und
- daß sie be'i größeren Pro.jekten der Gemeinde rechlzettig

an der Entscheidungsfindung beteiligt werden.
Obwohl von Hause aus Nachrichteningenieur, habe ich m'ich viele Jahre mit
alternativen Energjegewinnungs- und Recycf ingstechniken beschäftiqt. Bei der
Lösung der Probleme zu diesem Thema möchte ich in unserer Gemeinde mitarbetten.

Dr. Hannelore Pechmann
38 Jahre alt, Diplombiolocin und "spätentschlossene"
Studentin der Medizin.
Seit 1981 wohne ich in Neuwittenbek auf dem Charlottenhof.
Die Arbeit in der Gemeindevertretunq lernte ich von 1984 -
1986 als Mitslied des Finanz- und des Umwe'ltausschusse
kennen. Z.Z|u. bin ich bürgerl'iches Mitql ied im
Umweltausschuß, 'in dem jch u.a. an der Durchführung des
Pro.jekts "ModelIgemeinde Landschaftspflege" und an der
Planung und Durchführung der zentralen Ortsentwässerung
betei l igt war. Im Umweltbere'ich stehen weiterhin für die
Gemeinde wichtiqe Themen an, für die ich m'ich e'insetzen
möchte:
- Standort e'iner geplanten Bauschuttdeponie
- Ene rg'i espa rmaßnahmen
- Elnrichtung eines Autowaschplatzes.

verwirklicht werden. Projekte sollten von der Gemernde nur
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SPD Neuwittenbek
Neuwittenbeks Sozialdemokraten woI len eine Iebenswerte
und Iebendige Gemeinde, in der die Bürger ihre Belangeselbst bestimmen und gestalten.
viele ZieIe werden deshalb von aI Ien pol itischen Gruppengemeinsam getragen, wie z.B. ErhaItung von Kindergartenund schule am ort, Erhöhung der verkehrssicherheit,
unterstützung der örtlichen vereine und verbände.Eigene schwerpunkte sehen wir in folgenden punkten:

Tenn isp latz Altwit ten bek

Die SPD hat sich iahrelang für e'rnen Erhalt der Tennisplätze in
Altwittenbek eingesetzt. Nachdem .iedoch mitlerwei le d'ie veran-
schlagten Kosten für dte Erhöhung des Lärmschutzwalls fast schon
die ursprüngl rchen Herste.l lungskosten der ganzen Anlage Llber-
schreiten. jst bei uns nun auch die Schmerzgrenze riberschritten.
Diese Kosten stehen'in keinem Verhältnis mehr zum l./ert der Anlage.
Da machen wir n'icht mehr mit. l{ir werden dem schlechten Geld keingutes hi nterherwerfen.

Bauschuttdeponie in Warleberg

w'i r werden uns dieser Bauschuttan lage in warleberg mit al len
Mitteln widersetzen. werl sie Lärm, Dreck und intensiven Schwer-
lastverkehr zur Folge hätte. Für die Schulkinder aus al len Orts-
teilen würde der Schulweg wieder unsicher und gefährlich.
Damit sol I Schluß sein. Jahrzehntelange Belastungen durch die
großen KieslasLer sind genug.
D'ie Bürgerinitiative hat hervorragende Aufklärungsarbe'it zur
Gesamtproblematik gele'istet: wir werden auch weiterhin mit ihr
zusammenarbe'i t,en .

Energiesparende Maßnahmen

Auch in Neuwittenbek läßt, sich mit einfachen Mitte'ln noch e'ine
Menge Energie einsparen.
D'ie gemet ndeei genen Gebäude wi e Schu I e. Lehrerwohnhaus, K'inder-garten. Mehrzweckhal le, Sportler- und Jugendheim, Feuerwehrgerä-
tehaus und das Gebäude der Raiffe'isenbank sollen von einem Fach-
mann auf sinnvol le und notwendige energ'iesparende Maßnahmen unter-
sucht werden.
Die Lampen der Straßenbeleuchtung s'ind gegen Energiesparlampen
auszuwechseln. Die Brenndauer der Straßenbeleuchtung muß in allen
ortsteilen auf einen sinnvollen Umfang herabgesetzt werden.
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Unser Wahlprogramm
Offentlicher Au towaschplatz

Saubere Entsorgung und Gemernsamkeit
statt schlechtem Gewissen und Ordnungswrdrigkeitl
Das Autowaschen auf Straßen. Garageneinfahrten oder anderen
Plätzen ohne Benz'in- und ölabscheider ist verboten. Dabei ist es
ein le'ichtes, mit geringem f inanziel len Aufwand einen Platz so
herzurichten, daß er nicht nur den gesetzlichen Bestimmungen ent-
spricht sondern gieichzeit,ig auch ein ort zusaLzl icher Gemein-
samkeiten werden könnte.

Verkehrsanbindung

Neuwittenbek braucht bedarfsgerechte, bürgernahe Verkehrsverbin-
dungen mit öffentl ichen Verkehrsmitteln.
Der Schülertransport nach Gettorf und Kiel ist zwar s'icher-
gestellt, aber für die ubrigen Nutzer aus Alt- und Neuwittenbek
wie auch aus Warleberg, Eckholz und Landwehr muß ein Verkehrs-
konzept erarbe'it,et werden. das deren Bedürfnisse berücksichtigt,

Radweg Warleberg Landwehr

Seit fünf Jahren verspricht uns der Kreis. den Radweq von Neuwit.-
tenbek nach f{arleberg über Eckholz bis Landwehr wetterzuführen.
Wir werden über unsere neue Kreistagsabgeordnete. Gisela Matte,
dafür kämpfen, daß d'ies,jetzt endlich verwirklicht wird.

Ortsentwässerung

Wir wol'len eine möql'ichst gerechte Auf tei lung der Ansch'luß-
beiträqe. Auf kernen Fal I wi rd mit uns wie die Frakt,ionen von
CDU und wdGN es planen - der Regenwasseranschlußbeitrag nach
QuadraLmeter Wohnfläche abgerechnet werden. Nach unserem Willen
sol I die Gemeinde die gesamten Kosten für die Regenwasserleitung
übernehmen. Aus diesem Grund können wir uns den Bau des Feuerwehr-
gerätehauses erst nach Abschluß der Kanal isationsarbeiten leisten.

Sanierung Schulgebäude
Unsere Schule wurde 1954 fertiggestel lt. B'is auf den Einbau neuer
Fenster wurden in 36 Jahren keine größeren Verbesserungen, wie z.
B. Energiesparmaßnahmen, vorgenommen. Bevor wi lin der Gemeinde
neue Gebäude errichten, muß die Schule von Grund auf saniert
werden. Jeder verantwortungsbewußte Hauseigentümer hält se'in Haus
auf techni-cch neuem Stand. Bei uns aber regnet es durch das Dach,
drinst Wasser durch die Kellerwände und steht die Heizungsanlage
kur: vor dem Infarkt. Und trotzdem halten CDU und WdGN eine
Sanierung für nicht dringend.
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SPD Neuwittenbek
lhre 6 Stimmen

Bernd Brandenburg

Klaus Stein

Carl Popp

Dr. Hannelore Pechmann

Danach folg

Renate Cassel, Wilfried Johst,
Wolf-Rüdiger Penner, Jürgen $track,
Jochen Habeck, Dieter Seeger und
Volker Weber

Gisela Matte

Georg Cassel
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Bürgerunfreundliche politik

Irenn die Gemeindevertretung so weiter
macht, wird sie bald clen letzten Zuhörerihrer Sitzunqen verErault haben. Statt den
Bür:qer zu informieren, wird er bewußt dummqehalten.
Da wird über Taqesordnunqspunkte abge_
stimmt, ohne dem Zuhörer zu erklären.
worun es überhaupt (eht.
Da wird auf schriftliche Vorlagen verwie_
senr die nur den Gemeindevertretern vor-liegen, ohne auch nur anzudeuten, was
darinsteht.
Da wird der BeschlufJvorschlag eines
Ausschusses verlesen, ohne dal.l der
Ausschußvorsitzende ihn erläutert.
Dann wird der punkt zur Abstimmunggestellt, und alle - oder auch nicht aIIe
- heben den Arm. ohne dem Zuhörer zu
erk.Lären! warum sie nun dafür oder dagegen
st i mmen .

^" erklärt zum Beispiel der Kämmerer der
:.,tsverwaLtung höchstpersönIich den Haus_
haltsplan. Aber er erklärt ihn nicht etwafür die Zuhörer verständ1ich, sondern ererklärt ihn nur den Gemeinevertretern. Er
verweist auf die verschiedenen Seiten der
\rorlaqe. macht auf bestimmte Beträqe auf-
merksam, aber er nennt diese Beträqe
nicht. Die Gemeindevertreter können die

Zahlen in ihrer Unterlagen ablesen, aber
der Zuhörer fühlt sich total überganqen.
Am Ende der Sitzung geht er frustriert
nach Hause und schwört sich: So schnell
gehst Du da nicht wieder hin.

NatürIich sind alle Gemeindevertreter
mitverantwortLich für diesen bürgerun_
freundlichen Verlauf cler Gemeinderatssit-
zungen, aber die Hauptschuld trägt der
Biirgermeister. Denn ihm weist die Gemein-
deordnung gewisse pflichten zu. So heifJt
es im § ttia der Gemeindeornung wörtlich:
Der Bürqermeister unterrichtet die Ein-
wohner über allgemein bedeutsame Angele_qenheiten der Gemeinde und fördert. clas
I q!.9rqqse _An del sef b_E t ye.r1.ra_l tUne-,_
Auf diese Art wird dem Bürger aber .iedes
Interesse vermiest.

IflANITTER
TRANSPORTUNTERNEHMEN

Neuwittenbek
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Die WdGN und der Wert ihrer
Zahlenbeispiele

Im Oktober 1988 schickte uns die
ttläh iergemeinschaf t Neuwittenbek ei-
nes ihrer Rundschreiben ins Haus mit
einem Rückblick auf die Jahre von
t982 L987. Was in diesen Jahren
geieistet worden ist, - so stand zu
Iesen - kann sich sehen lassen. Dann
folste ein Ausblick auf die Jahre
1988 1993.
§o soi ite 1989 und 1-990 mit jewei Is
DM 30 000 die Heizunsszentrale der
Schule erneuert werden. Ich frage
mich, wie man eine Heizungszentrale
über zwei Jahre erneuern kann? Zudem
ist bis jetzt außer Planungen durch
verschiedene Ingenieurbüros noch
nichts hrandf estes geechehen. Das
defekte Dach des Schuigebäudes - es
regnt jetzt schon durch - sol i erst
L992 für DM 40 000 erneuert werden.
Hoffentlich sind bis dahin nicht die
Balken verrottet, dann wird es näm-
lich teurer.
Der Tennispiatz Altwittenbek soi lte
bereits bis L989 für einen Kosten-
aufwand von DM 100 000 wieder be-
spielbar sein. Nun schreiben wir
schon das Jahr 1990, und sind bei
Kostenschätzunsen von fast DM

2OO 000 - und der Tennisplatz träumt
immer noch vor sich hin.
Das neue Feuerwehrgerätehaus so1lte
1990 mit einem Gemeindeantei I von DM

130 000 fertissestellt sein. Nach
Aussage unseres Bürgermeisters er-
halten wir 25% Zuschüsse bei 9e-
schätzten Baukosten von DM 280 000,
Das hat der Kreis zugesagt, aber
nicht in welchem Jahr. Irgendetwas
an der Rechnung der Wählergemein-
schaft kann wohl nicht stimmen.
In die Abwasserentsorgung wol1te die
WG Jahr für Jahr DM 120 000 stek-
ken - insgeEamt DM 865 000 - bis der
Gemeindeantei i der Regenwasserlei-
tuns bezahlt ist. Da die WG keine
Chance sah den Bürgermeister zu
ent lasten,sol lten die Hauseigentümer
den "Rest" zahIen.
Idir haben schon mehrf ach auf gezeist,
wie wir den einzelnen Anschlußnehmer
entlasten könnten, doch das wird mit

der Kraft der Mehrheit von CDU und
WG vom Tisch gewiEcht.
An der AufzähIung der WG vom Oktober
1988 sieht man, wie schwer es ist,
Versprechen zu halten, wenn man den
Mund zu voii nimmt - und slch selbet
zu wichtis!

D; a-.-

"4' l,i;??)" a.
'qi..i:i:;i:t 

h,

\ "ü;;;%

ffi..fr')v,a:v4

ffiffiN NBEK,{i:t!.t,
Der Naturschutzverein Neuwi-ttenbeks steh n-
ter ej-nem neuen Vorsitz. Das bisherige V#-
s+,-aii,.i:,;iitglied Hans-Dieter Martens wurde mehr-
hei'f r r.ch (bel geheimer Wahl) zun t. Vorsit-
zend-:,, gewäh1t. Der vorherige Amtsinhaber,
Jan-iierend Schmidt, stand zu einer Wrederwahl
nrcht zur Verfügung; er sah mögliche Interes-
senkol-l-isionen mit seiner Funktion als Mitge-
sellschafter der Betreiberfrrma für die künf-
tige Bauschuttanlage. Nachdem Herr Schmidt
für sich diese Konsequenz gezogen hatte, fiel
auch kein Wort mehr über das Thema Bauschutt.
Wenngleich es dem Naturschutzverein gut ange-
standen hätte, auch hierzu eine Stellungnahme
abzugeben.
Einstimmig unterstützLe der Naturschutzverein
hingegen den Antrag der Gem:inde, an der Lan-
desstraße einen Krötentunnel errichten zu fas-
sen. Jeweils in den Monaterr Februar/März '^,an-
dern Erdkröten aus dem Plotzenbrook in F-r-
tung Kanal zum Ablalchen (rinige Zeit später
auch wieder zurück). Diescr neuerliche Anl-auf
zur Realrsierung des Projekts (im Rahmen der
l4odellgemelndemaßnahme war es bereits einmal
versucht worden) geht auf einen Vortrag von
Dr. Kuno Brehm zurück, den jener Ende letzten
Jahres bei,r Naturschutzverein hielt.

AUCH SIE KÖNNEN

JEDERZEIT MITGLIED IM

NAIURSCHUTZVEREIN WERDEN

o:,?ln"'l,s 
Yrrt

in \ 4ri'?.rär n'i./il.1gF* ''J', '";'L a'ap'

f,e.-thufr*'

,@r' xp.lr,t:]!
€..r,. Y,(

,,-%i^7#; -y
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Fröhliche Gesichter beim Neu..iahrsempfang der SPD Neuwittenbek: Land-
taqsabeeordnete Llte Erctsiek-Rave, SPD-Ortsvereinsvorsitzender Carl
Popp, Finanzministerin Heide Simonis, Bür(ermeister Hans Carstensen,
Krei staq'skandidat in Gisela lrtatt-e und Kreistaqsabqeordneter Wulf-Dieter
glap[_Hrr I f .

Veranstaltungskalender 1990
I . Ha-l b.i ahr

Datum Art der Veranstaltlrnq Lrhrzeit Ort der Veranstaltung

07.03.
1 .03.

-15.01t.
25 ,0:t .

04.0.} .

(-)6.04.
22 ,04 .

02.o5.
oti.05.

I 1 .Ofi.
12.05,

13.05.

'24.05.
28.O::.
09.Ori.
20,o6,
22 .06 ,

24.O6.
21 .06 ,

29.Oti,

Srrort, Spiel
Festbal-l

Früh sc hoppen

, Spannung

mit Musik

15.00

20.00
8.00-18.00

15.00
20.00
10.00
15 . t)0
10.00

13 .00
20.00
10.30

1

1

9.00
6.00
-+.00

5.00
9.00
nde

1-l-95.. 
---* - 

1 3-'-O j--,- 
-1 

! q 
-J-ahre F reinll L i s e @Eb.cts

Kommers 19 . 00 Mehrzweckhal_le

DRK: Nachmittas fiir äItere Btireer:
Konfirmationerr
DRK-.Iahre sharrptve rsammI r-rng
Kommrrnal wah I
DRK: Nachmit.tae fiir ältere Bilrqer
Iiyf'f häu se r-Versamml une
Tennis Ktrddel-mtrddel-Turn ier
DRK: Nachmittae f ür ält.ere Biir:ger
Nat u r sc hut z ve re i n Frü hsc ho plten

Ki rchenraum

"Zrlr Linde"
Sc hu] e
Ki rchenraum
"zrlr Linde"
Tenn i spl at z
Ki rchenraum''Zur Llnrle

Sportpl atz
Mehrzwec khal 1 e
Mehrzweckhal le

Start: Linde
20 .0 0 Schrr l e

" Z\tr L inde "

Tenni s1:latz
Sportplatz

Tenn i splat z

(Himmelfahrt ) Kyf fhäuser-Ausf lrrq
Bl rrt spendet ermi n
Knoehenbrr.rchq i lde Neuwit
DRK-M i t S -[ i ed e rarr s t'] ue
Tennis Bambino-Turnier
Sport aLrze i chen-Abnahme

otler 04 .07. Seni orenausf -1

- 01 .07. Tennis Doppelmei

tenbek

I

uq der Gemei
st-erschaften
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,iurqeri Meier neuer Sparten*
leiter der Sportschützen

Ilre -Cchii tzenabt ei lrrng rles l.Sl' \r,rrw ittenllek
kantl in d;,.sem Jahr aui' ihr.rti-iähriees
Hest.phon zr.rriickblrrken, In cl iesen lJ{)
.1:rhi-pn harte sre ntrr zwei Spartenleiter.
I),,r 1;",1,',r:,er dr:r. fjl.rarte. Jor,hen i{abeck. war
\,()n ll)ü{} tris lgti 7 auc.h ihr Leiter. \,on
11',{-i7 hi" l99t}, also 23.Iahre lane, lr.rtere
Helmanl.r [,rics rlre [jeschicke der S;rop1_
sr:hiit z.,n .

.lqtzt. Har er nicht hereit, das Amt f.tirr;eit,r.,re zr.ei Jahre auszrrüben unrl srr clie 25
,l ,tltre 

'.-i-r l l zu machetr: er w.) l le das {mt in
iiingere Häntlr: leqen. war sein .\rqument.
ft ie Sr.hiit zon mulJten seine Entsclreiclunq
nltToptieren rrncl clanktprr ihm t.iir clie
r:plejst.ete 4rheit.
7.l.t threm J)r-uen Spartenleiter r,,äh.l te rli+
,l.rfip6's-.,p1 samm1un{ der Schützen nr:n ein-
::timmiq Jiirgen Meier. Er so.[l neu(,rr
Sclirirrnq rn die Abteilrrnq brlnqen, rrnrl clas
Sr:hjelJr..n vor /tllem fijr Jrrqerrr:1 liche wierjpr
int.r,ressant uncl attr"aktiv machen. ltenn
rmmerhin I I ,Jr.te:oncl I inhe, fast rlre qanze
,Trrgr.nd i1c.,r S:r.r-rrte. zogen sich l ggg 

'omSc h i r.',llspr:rt zrr riicl .

7.t11'',t. Sr_.lriitzennreisterIn wurrle I.ls:e
Lrabbenhöf t w j erleretpr"äh I t. \errr.r Kasgen-pliit'er wrrrc{e :\rnr: Iams ,

Fiir I0-,iährie€: !li t ql iecls,-haf t r m Norclclcrrt_
scheti Sc.hi,it zenhtrnd wrrrden {nge t i ka
Betrnit;. lr"no Ta.ms lrncl Olat'yalmstriim mit
cler hrr:nzenen lVar.lel. eeehrt.
Den ,iahrespoka I cler A_[ tersschützerr koltnt-e
z.ttm 2. tfaI hintereinander ur.rlf.Simon
'"rrinqen, \'or Hermarrn pries rrnrl ,Iochen
Haheck.
\ttch d i *. llp96.61', i sse cler lrere j.nsme i st er-
sclraften 1990 konnl_en schon bekannt{egeirc,rr
rerrlen, \'ere i nsme i''cter wurflen:
I u t't qewehr: Damerr : AnnF.,t_ t Halrec.k
Damerr. 4l t ersk l asse: f)ori s Rohmanrr
§c'lrr,i f zpl: F, lar_rs Meier
S,"hiiLzpn. {.[tersk1. : Hermann [,ries
t.Ltt f pistole: .Iiir.ggn Veier.
I rrpi , A l tersk L. : Ro] t' Krabbenh,.ift

100 Jahre Freiwillige
Feuerwehr Neuwittenbek

1990 wird die Neuwrttenbeker Frei-
wiiiise Feuerwehr 100 Jahre aIt. Vor
diesem Hintergrund fiei der Bericht
des Wehrführers Wiiheim Radbruch
diesma] ganz unspektakulär aus.
L989 sab es zwei kieine Einsätze; im
Mai mußte ein Schwelbrand in einer
Strohmiete gelöscht werden und im
Juli brannte es auf einem Mähdre-

srilei*. l"ii iie wlr.i-cie elnmai ber einem
Brand eines Reetdachhauses in Schin_
ke I gre i e i stet und nach dem großen
Auguststurm waren einige umgestürzte
Bäume zu beseitigen. Die zwei öispu-
ren, die auch noch beseitist wurden,
schiießen die Liste der,,Einsätze,,
ab.
38 aktive Mitslieder. 6 Ehrenmit-

siieder, L2 passive und 61 fördernd.e
Mitslieder gehörten zum Jahresende
der Feuerwehr an. Die Aktiven nahmen
an zwei Feuerwehrmärschen tei 1 und y
belegten in Osdorf den zweiten, in
FeIm den dritten Platz unter den ge-
startet,en Wehren,
Die diesjährisen Ehrunsen soIlen
während der 1OO-Jahr-Feier vorgenom-
men werden.

Kyffhäuser-Ausflug in die DDR

f,),ffllärr[erbunb
e.U

-rin UolhgburrD-

Au t' i hrer" ,Iah res-
v,-rsammlunq i nt

,Iarruar hat die
['.' t' t' härt ep r- Kame-
r.rdschaft \crrrnit_-
I,'rrLrek b,.sc.lrJ os-
sen i den clrr:s iäh-
riqen Himmei-
l'ahr.tsarrsf'l ug in
rl ie DDR zu machen.
Di e Busfahrt soll
nacl: Wi smar oder
Sc'huerin in Ueck-
Ienhrrrg qehen. Die
Fahrtetrlei tunq
wird wieder Kame-
rad Hans I arsten-
sen iibernehmen.

Ii-ir Ende Oktober rr,[ant die K-vff'häuser_ha_
ntorarl s;<-lraf't c'i nen Tanzabend in der. ,,L.irlde,,
mil l,i"u'emrrsik.
W*.rt i l, \'eränclerr.rnqen im Vorstanci brachten
cl iu, . errwah-[en: Stel]r.ertretender Vorsit_
zender Claus Baascl.r, Kassenieitpr Horst,Lil:ilka und Sc'hieljl,art lryilhelm Stenderprlr{lr:n .iewsi 1r in ihrerr Amtern bestätigt.
l4r.rm n,?uen Sr:hri ft_liilirer, als Naehf.olqer
liir rlen verstrirbene.tr Kar.J Itruse. wurde
liei'm;rrrrr Pri es {r:wäh I t .
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Tischtennis ganz groß

Das abgelaufene Jahr war für die
Tischtennissparte des TSV recht er-
folgreich. Es waren nicht nur mehr
Aktive als im Vorjahr an den Tisch-
tennisplatten, inzwischen 38 5piele-
rinnen und Spieler, sondern die 2.
Herrenmannschaft konnte Dank ihres
zweiten Tabeiienplatzes in die
Kreisklasse C aufsteigen.
Die 1. Herrenmannschaft erreichte im
Punktspielbetrieb einen 3, PIatz in
der Kreisklasse B und die Damenmann-
schaft wurde fünfte. Die 3. Herren-
mannschaft fand sich am Ende der
Punktspielsaison auf dem vorletzten
Tabellenplatz der Kreiskiasse E wie-
der.
p h nach dem Ende der Hinspielserie
ß-Eg /9O erreichten die Mannschaften
recht aussichtsreiche Positionen :

l-. Mannschaft auf Piatz 4, 2. Mann-
schaft auf Platz 3. 3. Mannschaft
auf Platz 5. Die Damenmannschaft hat
durch den derzeitisen Ausfai i von
Birsit Niebuhr etwas an Boden ver-

loren und steht zur Zeil auf dem
dritt letzten Tabe I ienp latz.
Gewählt wurde natür1ich auch auf der
diesjährigen Spartensitzung. Die
Wahl des Spartenleiters und des
Schriftführers standen auf dem Pro-
gramm. Neuer Spartenleiter ist wie-
der Ernst Schentek. Jens Pet,ersen
wurde Schriftführer.
Ais nächster wichtiger Termin wurde
Karfreitag für die diesjährisen Ver-
e insme isterschaf ten f estge Iest .

Volleyball
Ber der Spartenversammlung der Neuwittenbe-
ker Vo1leyba11er erfolgte dre elnstimmige
h/iederr,vahl des Spartenleiters Dr. Christian
Wo1ff. Neu im Vorstand i_st die Jugendver-
treterirr, da die letzten Jahr nur kommissa-
risch elngesetzte Kirsten Weidemann hierfür
nicht weiter zur Verfügung stand.
Im Mittelpunkt der diesjährigen Versamm-
lung - wie aber sicher auch afs Veranstal-
tungsschwerpunkt - steht das Volleyballtur-
nier Ende Apri-l. Die Grundzüge der 0rgani-
si:tion wurden festgelegt, wie auch die
Gastmannschaften, die eingeladen werden sol-
len .

HPnninger
-Brau

Pizzeria Kneipe
2303 Gettorf, Kieler Chaussee

Telefon (A446) 65M

Geöffnet: Täg1ich von 18.00 b1s 1.00 Uhr
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Aus der SPD-Kreistagsfraktion
Kurzbericht über die Lage der
Abfallentsorgung im Kreis

Der Abfall aus den Kreiseebiet wird zun
qrößten Teil in die Zentraldeponie Alt
Duvenstedt verbracht. Diese ist nach dem
neuesten Stand der Technik mit Basis-
abdichtung versehen und hat noch eine
Laufzeit von 8 bis 12 Jahren,.je nachdem
inwieweit AbfalJverwertungsmaßnahmen in
den nächsten Jahren greifen werden. Ein
Teil des MüIIs aus den UnLand wird in die
Verbrennungsanlage nach Kiel gebracht.
Nachdem die neue Abfalldeponie der Stadt
Neunünster ihren Betrieb aufgenommen haben
wird, sollen Teilqebiete des südlichen
Kreisgebietes wie früher dorthin entsorgt
werden.
Seit einigen Jahren gibt es in Teilgebie-
ten Pilotprojekte zur Abfallverwertung. Im
Gebiet des Amtes Holm wird eine Grüne
Tonne für Glas, Metall und papier aufge-
stellt. In der Stadt Eckernförde wird
flächendeckend ein Holsystem mit Säcken
für unterschiedliche Müllfraktionen er-
probt. Darüber hinaus finden mobile
Schadstoffsammlungen in allen größeren
Orten des Kreises statt. Für den Bauschutt
ist ein Verwertungs-Deponiekonzept verab-
schiedet worden. In der Region Altenholz
läuft ein Versuch zur Kompostierunq der
organischen Hausmüllfraktion an, die
4etrennt von den Haushalten ein(esammelt
wird.
Im Mai 1989 fancl eine Anhörung im Kreistaq
mit zahlreichen Experten aus der ganzen
Bundesrepublik statt. Ferner soll gemein-
san mit den nördlichen (reisen des Landes
ein Gutachten zur Abfallentsorgung in Auf-
trag gegeben werden.
In der Gemeinde Büdelsdorf soll, in diesem
Jahr beginnend, ein flächendeekender
Mode.Llversuch zu einem Holsystem mit
Säcken einschließlich der Errichtung eines
Recyclinghofes und eines Abfallwirt-
schaftszentrums in Rendsburg erprobt
werden. Dieser Modellversuch lehnt sich an
Xonzeptionen in Dänemark an und soll her-
ausfinden, zu welcher Recyclingquote man
bei einem konsequent mit Anschlußzwang
durchgeführten System kommen kann. Außer-
dem wird die Marktfähigkeit der erzielten
Produkte auf diese Weise realistisch ein-
geschätzt werden können. Der Modellversuch
Recycling-Zentrum Büdelsdorf hat Pilot-
charakter für das {esante Land Schleswig-
Holstein und wird von seiten der Landesre-
gierung mit einen Zuschuß von 2 Mio. DM
qefördert. Der Modellversuch soll 3 Jahre
laufen und wird in den übrigen Mehrkosten
ausschließlich aus Gebühren finanziert.
Die oben beschriebenen Maßnahmen wurden

bisher einstimm.iiq von CDU. SpD und Grünen
im Kreistag qetragen.
Die SPD geht davon aus, daß im Falle einer
eigenen Mehrheit nach den KommunaLwahlen
ein noch konsequenterer Einstieg in ein
Holsystem erfolqen muß. Dabei sind wir
auch als SPD-Fraktion bereit, die poli-
tische Verantwortung für durchaus drasti-
sche Gebührenerhöhungen im Abfallbereich
zu tragen. Andererseits macht uns die
Monopolstellung der Mü11-Abfuhrunternehmen
und des Deponiebetreibers durchaus Sorgen.
Wir werden deshalb bei Auslaufen bestehen-
der Verträge prüfen, inwieweit die
Abfallentsorgung in öffentlicher Träger-
schaft weitergeführt werden kann. Ein
marktwirtschaftlich orientiertes Privatun-
ternehmertum hat nur dann im Abfaltbereich
seinerr Sinn. wenn echte Konkurrenz züm
BeispieL über Ausschreibungen wirklich
stattfinden kann. Dies ist in vielen
Bereichen allerdings nicht der Fall. Die
SPD Eckernförde hofft, daß insbesondere
durch den Modellversuch Recycling-Zentru
Büdelsdorf ein Impuls für die v
Abfallentsorgung im Lande Schleswiq-
Holstein gegeben wird und wir hoffen auf
regen Besuch nach Inbetriebnahme dieses
zukunftsorientierten Abfallwirtschafts-
systems.
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